
PFLANZEN

Bei einer Grundkaikung (alle
drel bis vier Jahre) mit
etwa drel Tonnen pro Hektar
ist der Einsatz eines ausgeliehe
nen Düngerstreuers sinnvoll.

Kilograrnrn pro Hëktar aus. Bit
te daran denken, N, also Stick
stoff, nicht zu verwenden. Ets
tens sagen die einschlgigen
Uindergesetze hierzu Eindeuti
ges und zweitens tun wit unse
ren Wilciwiesen bezüglich der
Erhaltung der Artenvielfalt
nichts Gutes an. Stickstoff be
gûnstigt sehr einseitig Griser
und unterdrückt Leguminosen
und die Krautfiora.

Wem drei bis fünf Griserar
ten zu wenig auf den Wildwie
sen sind, hat irn Mirz die Mög
lichkeit, eine Untersaat bezie
hungsweise Nachsaat mit KIce
arten durcbzuführen. Ich per
sönlich slie eine Mischung aus
Rotklee, Luzerne, Schweden
und Hornklee, also mehrjihrige
Kleearten, auf den MLirz- oder

Uns litgern geht es ihn
lich wie den Bauern.
Nachdem also die ets-

ten Feuchtgebiete entstanden
und Niederwatdteile auf Stock
gesetzt sind, gilt es, sich spüte
stens jetzt darüber Gedanken
zu machen, wie die Asungs
flchen gestaltet beziehungs
weise neue Flâchen behandelt
werden.

Wer sich auf das Bewirt
schaften von Wildwiesen festge
legt hat, kann durchaus im fe
bruar und Marz an einem
trockenen windstillen Tag die
notwendige Kalkung dutch
führen. Je nach ph-Wert wie

•derholt sich diese MaBnahme
jihrlich oder wird alle drei bis
vier Jahre angesetzt.

Im DJZ-Versuchsrevjer be
vorzuge ich kohiensauren Mag
nesiumkalk (3000 Kilograrnm
pro Hektar). Da wir keinen ei-
genen Kalkstreuer zur Verfü
gung haben, leihe ich die ent
sprechende Maschine bei einer
Raiffeisenfiliale aus,. Das ist im
Doppelzentnerpreis von sieben
bis neun Mark enthalten. Vor
aussetzung für den Einsatz die-

Vor dem Pflanzen der Baume
werden Triebe und Wurzein
zurückgeschnitten.

In Hochwitdrevieren müssen die
Stâmmchen mit Kunststoff

manschetten gçschützt werden.

ses schweren Gerites ist em
weitgehend abgetrockneter Bo
den oder eine Frostphase.

Die Düngung mit einern
schnetllöslichen Phosphat (P)
Dtinger füliren wir im April
durch. für unsere Belange auf
Dauergrün-Âsungsfhichen rei
chen kleine Mengen in einer
GröBenordnung von 200 bis 300

SCHÂLEN, DÜNGEN,

Im Mörzen der Bauer., So lautet der Beginn eines alten
Volksliedes und soli darauf hinweisen, rechtzeitig zu pia
nen und zu organisieren, was in der bevorstehenden Vege
tationsphase ausgebracht und auch geerntet werden soli
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Aprilschnee. Man erzielt so ei
ne hohe Anwuchsrate, weil das
Saatkorn mit dem einsickern
den Schmelzwasser sozusagen
in den Boden gesaugt wird. Wer
es einmal probiert hat, wird mir
Recht geben.

Pressholz
In nahezu allen Revieren haben
wir Defizite an Prossholz
fhichen, Mast tragenden Bau
men und gut gestalteten Wald
riindern. Wo es im Miirz örtlich
noch zu früh für Pflanzungen ist,
bcmüht man sich trotzdem
schon jetzt um geeignetes
Ptlanzgut, um bei passendern
Wetter reagieren zu können.
Weiche Sorten es für weiche
?alahmen sein sollen, ist ab
hiinig von Standort und Klima.

Im Versuclisrevier bevorzu
gen wir Hochstümmchen alter
deutscher Apfel- und Birnen
sorten. Mit Ebereschen,die man
leicht setbst werben kann, wer
den die an Schneisen und We
gen gepflanzten Mastbiiume ge
mischt.

Für Prossholz sind ganz be
sonders Weidensorten sowie
Hartriegel, Liguster, Robinie,
Mehlbeere, Heckenrose und
und ihnIiclie StrUucher geeig
net. Bei hohem Wilddruck und
wenig ksungsalternativen be
nötigen sie em bis drei Jahre
Schutz. Eine Alternative, auch
ohne SchutzmaBnahmen zo-
recht zu kommen, ist der Einsatz
gr rer Pflanzen,so genannter
Gi iheister.

Geeignete Standorte sind
zum Beispiel Teile von Wiesen,
die an den Wald angrenzen. Da
zu kommen die Kopfseiten von
Schneisen, die jedoch so breit
sein müssen, dass das Licht auch
über mehrere Jahre auf den Bo
den fallen kann. Ich bevorzuge
Schneisen auch aus dèm Gron
de, diese durch eine Pflanzen
kulisse zum Beispiel zu Wegen
hin abzuschirrnen.

Whhrend ftir Prossholz und
das Pflanzen Mast tragender
Biiume die Genehmigung des
Grundeigentümers selbstver
stUndlich ist, suchen wir bei
Waldrand-Gestaltungsmaf3nah-
men den zustiindigen Forstbe
amten auf. Hier erhalten wir mit
Sicherheit Hilfestellung, denn
Waidrand gestaltende MaBnah
men sind nicht nur aus
waldhsthetischen Gründen ge-

wollt, und die Anregung hierzu
falit sicher auf fruchtbaren Bo
den.

Im DJZ-Versuchsrevier
werden die HochstUmmchen im
Abstand von 15 Metern ge
pflanzt. In Hochwfldrevieren
empfiehlt sich em wikungsyol
Ier Schptz aus Kunststoffman
schetten. Bei Prossholzffiichen
wiihle ich, je nach Pflanzen
gröBe, einen Pflanzverband von
em bis zwei Metern jn der Rei
he und zwej bis drei Metern Rei
henabstand. Diese GröBenord
nung trifft allgemein auch für
Waldrand gestaltende Mai3nah-
men zu, wobei man hier Pflan
zen auswiihlt, die zum Bestan
desrand lijn in der Höhe zuneh
men.

Für die Neuanlage von
Asungsfhichen ist es nun höchs
te Zeit, den Boden umzubre
dien. Besser wbre es gewesen,
vergraste fllichen im Herbst zu
pflûgen, aber auch jett, im fe
bruar/Marz, ist es noch mögiich,
das Vergessene nachzuholen. Es
empfiehlt sich flaches Schalen
mit nachfolgendem Einsatz ei
ner FrUse oder Kreiselegge. Ge
frast odër geeggt werden sollte
unmittelbar vor der Einsaat.
Erstens werden noch nicht an
gerottete Grasoden zerscbla
gen, und zweiteps erhalten wir
em feinkrümeliges Saatbett.
Nach der Einsaat ist em Apwal
zen meist von Vortçil.

Wenn es sich, und das wird
die Begel sçin, urn eheipals ro
he Waldbödep handelt, wird
man um eine Kalkung nicht her
um kommen. Soli es keine Wild
wiese werden, die innerhaib dês
Waldes immer zu empfehlen ist, -

sondern einWildacker, ist es rat
sam, i den ersten Jahren rnit
Pionierpflanzen z arbeiten.
Diese sind Wegbereiter für an
sprucbsvollere Futterpflanzen,
Pionierpfianzen sind zum Bei-
spiel Hafer, Malven, Waldstau
denroggen oder Lupine.

Wer in seinem Reyier be
sonders inerhalb der Wald
flUchen zu wenig oder gar keine
Âsungsflhchen hat, setzt sich
jetzt mit seinem Verpachter be
ziehungsweise dem zustandigen
Forstbeamten in Verbindung
und lUsst geeignete flachen aus
weisen. Wenigstens em Prozent
der Waldflbche solite in Âsung
flhchen umgewandelt werden.
Der AnstoB hierzu muss von uims
Jhgern kommen!

TENSON lacke “Rock Creek” mt
herausnehmbarer und separat trag

Fleece Innenjacke
Lange funktionelle Jacke mit verstellbarem
TalIlen- und Bundzug, verstellbaren Armel
bündchen, abnehmbater Kapuze, 2 aufge
setzte Taschen unten, 2 Einschubtaschen
mit ReiBverschlu8, doppelte Windleiste.

mwolle, 35% Polyamit, 8% Poly
urethan. Futter: 100% Polyester. Fleece
Innenjacke: 100% Polyester. Gr: 48-58
Art.-Nr. 210700
TENSON Thermohose ,,Carmet”
funktionelle Hose mit 2 verstürkten Schub
taschen, einer knöpfbaren Gesâ6tasche
und einer Beintasche rechts, die Kniepartie
ist gedoppelt, warm durch em Baumwoll
innenfutter. Oberstoft: 65% Baumwolle,
35% Polyester. Futter 100% Baumwolle.
Gr. 48 - 58
Art.-Nr. 210600
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